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Wornach ſich

die daſigen Unterthanen
unterthanigſt zu achten haben.

RRn tt k t  äBERNBUnsnG,
druckts Johann Ludewig Starcke, Hochfurſtl. Hof- und Regie

rungs-Buchdrucker.





Kemnach des Zurch—
J lauchtigtten Surſten und

Gerrn, Herrn Victor Grie
derichs, alteſten Regierenden Furſten zu Anhalt,
Herzogen zu Sachſen, Engern und Weſtphalen,

Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Bernburg und
Zerbſt, Hochfurſtl. Durchlaucht. der Nothwendig
keit zu ſeyn in Gnaden erachtet, damit in Dero Furſten
thumern und Landen auf denen Feldern uberall gute
Ordnuns.beybehalten werde, eine gehorige und accurate
FeldOrdnung in dem Furſtlichen Amte Guntersberge
nach daſigen Orts Beſchaffenheit verfertigen, einfuh—
ren, und denen ſammtlichen Guntersbergiſchen Amts—
Unterthanen zur unterthanigſten Achtung publiciren zu
laſſen; Als iſt ſolche in nachfolgende puncte abgefaſ—
ſet worden.

1.

Soll vor allen Dingen dahin geſehen werden, daß
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die Felder und Fluhren in guter und gehoriger Ordnung
bleiben, und niemand bey ſeinen Landereyen und deren
Genuß beeintrachtiget werde. Und weil

2.

Dfters viel Zanck und Widerwartigkeit unter de—
nen Feld-Nachbarn wegen der Acker-Leichen und des
verbothenen Abpflugens erwachſet, ſo ſollen, bey entſte—
henden Jrrungen die Partheyen ſich entweder gutlich
ſetzen, oder ſolches dem Gerichte anzeigen, welches denn
auf beyder Theile, oder bey verſpuhrender Boßheit, auf
des Ungerechten Theils Koſten, durch ordentliche Meſ—
ſung, die Morgen-Zahl zu determiniren, und in Richtig
keit zu bringen, auch ſolche entweder durch einen Rain,
oder mit Setzung einiger Acker-Steine, um welchen ei—
ne Fuhre breit Land zu deſſen Beraſung, und damit
durch den Pflug nichts loß geriſſen werde, Raum zu
laſſen iſt, zu bezeichnen hat, und ſoll einejede abgepflug
te Fuhre mit 21 Gr. beſtrafet werden. Da ſich aber

3.

Jemand unterſtehen wurde, dergleichen Raine
oder Leichſteine umzupflugen, auszuroden, oder auf

eine



eine andere Art zu verderben, derſelbe ſoll mit einem
Gold-Gulden und Erſetzung derer Koſten in Strafe ge—
nommen werden.

4.

Derjenige, wer einem andern von ſeinem Acker oder
Wieſe, oder auch von denen Aengern etwas abpfluget
und entziehet, ſoll ſolches nach Richterlicher Erkenntniß
hinwiederum anpflugen, und eine jede Fuhre des Abge—
pflugeten mit einem GoldGulden verbuſſen.

gJ.

Es ſollen auch keine einzelne kleine Stucke Acker ode
oder unbeartet liegen bleiben, damit denen Hirten keine
Gelegenheit gegeben werde, mit dem Viehe darauf oder
durch zu treiben, und demdaran gelegenen beſtellten A—
cker Schaden zu, thun, und ſoll derjenige, ſo dieſem zu

wider handelt, von jedem Morgen 1 Rthlr. Strafe
erlegen.

6.
Die Aecker ſollen bey Vermeidung ein-oder auch

dem Befinden nach mehrerer Thaler Strafe zu rech—
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ter Zeit gepfluget und beartet, auch nicht allzuſpate
beſtellet werden, damit die daran ſtoſſende weder bey

Beſaamung ihrer Aecker verhindert, noch durch das
Umwenden mit denen Pflugen und Eyden das ſchon ge
ſaete oder wohl gar aufgegangene Getraidig nicht aus
geriſſen und verderbet werde, das Vorſaen um die Helf
te beſtellen und vermiethen derer Aecker aber ohne ver—
gonſtigung des Amts wird bey Verluſt des Saamens
nicht geſtattet. Und damit

7

Alles in guter Ordnung bleibe, auch Zanck und
Conluſion vermieden werde; ſo ſollen alle Jahr in der
Pfingſt-Woche auf der Gemeinde Koſten von dem Be
amten, mit Zuziehung des Stadt-Raths, Gemeinde
Vorſteher, auch der Gemeinde ſelbſt und jungen Leute,
die Fluhren bezogen und wohl beobachtet werden, obet
was an denen Gemeinde-Huten, Weiden und Triften,
auch Aeckern und Wieſen verſchmahlert, entzogen
und weggenommen, welches denn alſo fort abzuſtellen,
und die Verbrecher mit der geſetzten Strafe zu belegen,
davon aber jedes Jahr vor Martini an unſere Regie

rung



rung Bericht zu erſtatten, bey 6 Rthlr. Strafe, wo es
unterbleibet.

8.

Soll ein jeder bey Strafe des Prangers ſich hu—
ten, in denen Feldern und Garten, auch auf denen Wie—
ſen einige Dieberey zu begehen, es geſchehe, auf was
Art es wolle, und nachdem das Verbrechen iſt, ſoll jede
Stunde Pranger-Strafe mit 16 Gr. verbuſſet werden,
welches denn auch dahin zu extendiren, daß aus denen
Acker-Rainen, ſo lange die Felder beſtellet, kein Gras
geholet werde, jedesmahlbey einen Reichs Thaler Stra

fe. So ſoll auch
u

D J
Ein jeder und ins beſondere die Hirten dahin ge

wieſen ſeyn, niemanden durch Abfreſſen und Abhuten
derer Felder und Wieſen Schaden zuzufugen, anderer
Geſtalt der Ubertreter den Schaden erſetzen, und nebſt
dein Pfand-Gelde 2 Rthlr. Strafe erlegen ſoll.

IO.
Soſoll auch niemanden erlaubet ſeyn, es ſey klein,

oder groß Vieh, allein zu huten, ſondern es ſoll ſolches

vor
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vor den Gemeinde-Hirten getrieben, und wenn es ein—
gehet, in denen Hofen verwahret, und die am Felde na—
he gelegene Hofe zugehalten werden, damit das Vieh
nicht wieder heraus laufen, und an Aeckern und Garten

Schaden thun moge, bey 2 Rthlr. Strafe. Und ob—
wohlen das Austreiben derer Ganſe wieder nachgelaſ—
ſen, ſo ſollen doch ſelbigen gewiſſe Aenger und HDiltricte
angewieſen werden, daruber ſie nicht kommen durfen, und

zwar biß Johannis der ſo genannte Schutzen-Hof, nach
Johannis aber der Platz uber den groſſen Teiche nach

dem Batzhohle zu, auſſer welchen ſie nicht ins Feld oder
auf die Stoppel gelaſſen werden ſollen, als worauf das
Amt beſonders zu ſehen, und die Ganſe-und FeldHu
ter darnach deutlich zu beſcheiden hat.

11.
Weil auch durch das Tauben halten denen Fel—

dern viel Schaden zugefuget wird, ſo ſoll allen denen—
jenigen, ſo keinen Acker haben, und wenigſtens nicht ei—

ne halbe Hufe Landes im Felde beſitzen, das Tauben
halten bey 2 Rthlr. Strafe hierdurch gantzlich unter—
ſaget und verbothen ſeyn. Auf eine halbe Hufe Lan—
des aber ſollen doch nicht über 5 Paar Tauben gehal—

ten



ten werden. Wie denn der Beamnte alles Ernſts da—
hin zu ſehen und fleißig vilitiren zu laſſen, daß dieſer Ord
nung nachgelebet werde, anderer Geſtalt, und wennje—
mand dennoch darwider handeln ſolte, die geſetzte Stra
fe von Zeit zu Zeit zu erneueren.

12.Soll auch niemand um einen nahern Weg zu ſei—
nem Acker zu treffen, mit Wagen, Pflugen, Schlitten,
Enyden, oder einem anderen Geſchirr, uber die beſtellten
Felder, oder einige Stucke, auch nicht in der Erndte uber
die abgemeyhete Schwade ziehen, ſondern es ſoll ein je—
der eintzig undallein die rechten und ordinairen im Noth
fall aber die Schleifwege gebrauchen, bey 1 Rlhlr.
Strafe nebſt Erſetzung des Schadens.

13.
So ſoll ſich auch keiner unterſtehen, uber Aecker,

Wieſen und Aenger neue Wege zu machen, und weder
daruber zu gehen, bey 6 Gr. noch zureiten bey 8 Gr. oder
zu fahren bey 12 Gr. Geld, oder da er ſolches nicht im
Vermogen, bey zu ſetzender Gefangniß-Strafe nebſt Er
ſtattung des Schadens und Koſten.
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1I4.

Von Zehendbahren Aeckern ſoll keinem erlaubet
ſeyn, einiges Getraide abzufahren, oder hinweg zu tra—
gen, ehe und bevor es abgezehendet worden, als worauf

von dem Eigenthumer wenigſtens 24 Stunden zu war—
ten iſt, und ſollen die Zehend-Mandel und Garben de—
nen andern gleich gemachet, dazu aber nicht das gering—

ſte ſtrafbarer Weiſe ausgeſuchet werden. Der Zehend—
Fahrer darf auch nichts eher abholen, bis der Acker—
mann das Getraidig abgebracht, und iſt demſelben nicht

erlaubet, uber das in Schwaden liegende Getraidig zu
fahren, noch von des Eigenthumers Getraide etwas zu
nehmen, und zu verfuttern, noch weniger ſeine Pferde an
denen etwa noch ſtehenden Mandeln freſſen zu laſſen,

bey 223 bis 5 Rthlr. Strafe.

159.
Es wird auch nicht geſtattet, daß in der Erndte

zur Nachtzeit, oder fruhe vor Tage mit Wagen, Kar
ren oder Schlitten vom Acker etwas herein geholet,
oder in Korben herein getragen werde, bey Vermeidung
5 Rthlr. Strafe. So ſoll auch

16. Kein



ne

die Lammer, hernachdas Schaaf-Vieh, jedes einen Tag

B2 lang

16.

Kein Amts-Unterthan, welcher zum Einfahren des
Herrſchaftl. Getraidigs zugebothen und beſtellet iſt, ſich
fruh Morgens alleine dabey finden laſſen, und ohne vor—
herige Anweiſung aufladen, bey Vermeidung 1 Rlthlr.
bis 2 Rthlr. Strafe.

17.
Niemand ſoll ſich unterſtehen, von eines andern

Acker grune Erbſen einzutragen, oder Aehren zu leſen,
als welches hiermit gantzlich verbothen wird, noch we—
niger aber die Mandel zu berauben, jedesmal bey Tag
und Nacht Gefangniß-Strafe.

18.
Wie denn auch die Hirten weder die Aecker noch

Wieſen mit ihrem Viehe betreiben ſollen, es ſey denn
das Getraidig und Heu vollig davon abgefahren, und
ſie ohne Schaden mit dem Viehe darauf kommen kon—
nen, und ſoll bey Betreibung der Stoppel die Ordnung
beobachtet werden, daß zuerſt das Schweine-Vieh und



lang den Vorgang haben, und dann das Kuh-Vieh
folgen ſoll, bey 2 Rthlr. Strafe, wer dawider betrof—
fen wird.

19.
Und damit dem Viehe die zuruck gebliebenen Ach—

ren und Korner zu gute kommen mogen; So ſoll keine
Stoppel vor dem Tag Matthai umgepfluget werden,
es ſey dann, daß einer ein Stuck mit Stoppel-Rocken
beſtellen wolte, ſolchenfalls er jedoch wenigſtens 8 Ta
ge nach abgefahrenem Getraidig, und bis es betrieben,
mit dem Umpflugen anſtehen ſoll, bey 1 Rthlr. Stra
fe vor jeden Morgen.

20.

Kraut zu ſuchen und einzutragen von fremden
Acker, auch darauf zu ſchruppen, ingleichen auf de
nen Wieſen Kummel zu ſuchen, iſt nicht zugelaſſen,
ſondern, wer Krauten will, ſoll auf ſeinen eigenen Acker
bleiben. Die Kothſaſſen und andere aber, ſo keinen ei—
genen Acker haben, ſollen, es ware dann, daß ein oder

der andere Ackermann ihnen ſolches auf ſeinem Acker
erlau—



erlaubete, ſich des Kraut tragens aus dem Fede gantz—
lich enthalten, jedesmal bey 6 Gr. Strafe.

21.
Das Hafer-)Streifen und Aehren Abſchneiden

auf fremden Aeckern wird ebenfalls nicht geſtattet, ſon
dern jedesmal nach denen Umſtanden mit 8 oder 16Gr.

beſtrafet, und der Verbrecher zu Erſetzung des Scha—
dens und Entrichtung der Gebuhren angehalten.

22.
Sollen die Hirten von dem nnten Tag des Mo

nats Mahqh an ſich enthalten, die Grummet-Wieſen,
und von dem r6ten Many an die Heu-Wieſen zu betrei
ben, bey 2 Rthlr. Strafe.

23.
Weil auch durch die uberhauften Sperlinge auf

denen Feldern viel Schaden verurſachet wird, ſo ſoll ein

jeder bemuhet ſeyn, dieſe ſchadliche Vogel zu tilgen.
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24.
Und da auch die Maulwurfe auf denen Wieſen

ſich ſehr vermehret, ſo ſoll ein jeder Eigenthumer ſich
mit Ernſt bemuhen, ſolche auszurotten, daferne aber ſol—
che von denen dazu vereidigten Maulwurfs-Fangern
auf eines Beſitzers Grund-Stucke dergleichen gefangen
wurden, ſo ſoll derſelbe ihm 6 Pf. vor jedes Stuck zu er
legen gehalten ſeyn. Was aber jeder Beſitzer ſelbſten
oder durch die Seinigen ausrottet, davon giebet er
nichts, was aber auf Unſern Aeckern, Wieſen und Trif—
ten gefangen wird, laſſen Wir bezahlen.

29.Es ſollen auch alle Wege und Stege in Feldern
in gutem Stande erhalten, zu dem Ende alle halbe, Jahr
gebeſſert und ausgefullet werden. Und daferne jemand
dieſes befordern zu helfen, ſich weigern, und in ſeinem
Dienſte ſaumigſeyn ſollte, ſoll er jedesmal 12 Gr. Stra
fe erlegen, welche der Nothwendigkeit nach bey ſolchem
WegeBeſſern mit verwendet werden ſollen.

26.
Und damit dieſem allen ſo viel beſſer und accurater

nach—



nach gelebet werde, ſo ſoll der hieſige Amts-und Raths—
Diener, als Pfande-Mann im Felde gute Acht haben,
die Verbrecher bey dem Furſtl. Amte anzeigen, da
denn derſelbe allemal auf richtiges Anmelden uber die
Strafe von jedem Verbrecher 5 Gr. Pfand-Gebuhren

haben ſoll.
Gleichwie nun Unſer Beamter zu Guntersberge

uber dieſe auf vorkommendegalle eingerichtete Feld-Ord
nung pflichtmaßig zu halten, und darwider im gering—
ſten nicht contraveniren zu laſſen, als lieb Unſere Ungna
de ihm ſey; Alſo iſt ſelbige hierauf ſo fort zur gehorigen
Publication zu bringen, und jeder darbey vor Strafe zu
warnen. Urkundlich haben Wir dieſe Unſere Verord—
nung und Befehl Hochſthandig unterſchrieben und mit
Unſerem Furſtl. Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſche
hen Bernburg, den 24 Junii 1756.

Kictor Griedrich, Gurſtzuhnhalt,
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